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Zum Invafions -Problem

In der Wochenzeitung„Das Reich" behandelt Dr . Goeb¬
bels die politisch-militlirischen Zusammenhänge des Invasions-
Problems in einem Artikel unter der Ueberschrift: „In neunzig
Lagen". Er gibt im ersten Teil alle jene Tatsachen bekannt, die
dazu berechtigen, daß das Reich mit größter Zuversicht dem Jn-
inasionsunternehmen entgegensieht. Dr . Goebbels versichert dabei,
Hatz zur Abwehr der feindlichen Landungen und zur Liquidierung
etwaiger Brückenköpfe eine Fülle von bisher noch völlig geheim
behaltenen Abwehrmitteln eingesetzt würde.
7 Der Minister beginnt seine Darlegungen mit der Feststellung,
, atz der Feind eine Fülle von Kombinationen über die Frage
diner kommenden Invasion ausstreue , daß es aber ver¬
antwortungslos wäre, wenn die deutsche Kriegführung sich ledig¬
lich auf die Annahme hin , das; der Feind uns düpieren will,
auf eine Invasion sich nicht vorbereitete,

v Die Möglichkeit , wenn nicht sogar Wahrscheinlichkeit einer Jn-
wafion werde deutscherseits ohne weiteres in Rechnung gestellt.
>,Datz sie kommt, nehmen wir ohne weiteres an ." Den Minister
interessieren vielmehr die politisch - militärischen Zu¬
sammenhänge des Jnvasionsproblems.
, England anerkenne, daß die Invasion „das riskanteste Aben¬
teuer ist , das die anglo -amerikanische Kriegführung überhaupt
Huf sich nehmen kann. England und die USA . setzen damit alles
lauf eine Karte und werden den Krieg schnellstens verlieren,
icnn diese nicht sticht. Deutschland hat das in seine Berechnun¬

gen für den weiteren Verlauf des Krieges selbstverständlich mit
hinkalkuliert ."

In diesen Sätzen kommt unverkennbar eine der wichtigsten
Erundüberlegungen der politischen und militärischen Strategie
des Reiches klar zum Vorschein , Dr . Goebbels bekennt, daß der
iKrieg auf einem kritischen Höhepunkt zur Kriegs-
Entscheidung treibt . Eine gleich günstige Chance, dem Krieg
eine entscheidende Wendung zu geben , finden wir nie mehr.

Der Minister untersucht dann die Frage , was der Gegner für
diese Entscheidung zum Einsatz zu bringen und was Deutschland
dem entgegenzustellen hat . Der Feind müsse, erklärt er , was ent¬
scheidend sei , seine Reserve verlassen und ein lebenbedrohendes
Risiko eingehen . Er wisse zwar, , was ihm, nicht aber was Deutsch¬
land für diese entscheidende Auseinandersetzung zur Verfügung
stehe . Der Feind kenne nur die deutschen Vorbereitungen , die ihm
huch bei größter Geheimhaltung nicht verborgen bleiben konnten,
pm Ernstfall werde er aber auch die weit darüber hinausgehen¬
den Vorbereitungen kcnnenlernen, von denen er bisher keine
Ahnung habe . Wenn die Feindseite im Falle der Invasion selbstbereits enorme , Verluste erwarte , so setze sie jedoch auf deutscherSeite nur die ihr bekannten normalen Verteidigungsmittelvoraus. Diese Verluste würden im Ernstfall demnach die bis¬
herigen Schätzungen um ein Vielfaches übersteigen.Dr. Eoebüels hezweifelt, daß Roosevelt bereit, sei , von den
nur das Unternehmen bereitzustellenden Truppenkontingenten

vom Hundert zu tragen . Aber wenn schon , erklärt Dr . Goeb¬
bels , man kann auch Lei dieser Berechnung Voraussagen, daß
Amerikaner und Engländer mehrere hunderttausend Mann an
Verlusten werden opfern müssen , um überhaupt mit unseren
gruppen m einen Kampf auf Leben und Tod zu kommen , undbann fangt das Risiko erst richtig an.Der Minister hält es für falsch, wenn die Engländer und Ame¬
rikaner ehre Hoffnung auf ihre massierten Bombenangriffe setzen,
-n/ Darauf , das; man nicht annehmen kann, daß die
. eutschen Soldaten dem Luftterror nicht gewachsen sein werden,

"Aon die Frauen und Kinder in den deutschen Städten esno. Im übrigen , meint er, werde den Gegnern bei einer Jn-
vjwn eine deutsche Luftabwehr entgegentreten , die sie
lcht um den Besitz des entscheidenden Teiles ihrer Bomber-"affe bringen könnte.

< Feststellung, daß uns eine gleich günstige Chance,pem Krieg eine entscheidende Wendung zu geben, nie mehr zur»Verfügung stünde , hä .lt Dr . Goebbels das Scheitern der Jn-
Mon besonders für England für folgenschwer, dessen
^ eburtenschwund rapide zunehme. Wie will es , fragt er, die bei
^mer Invasion drohenden Einbußen wieder ausgleichen? Wo istme neue kraftstrotzende Generation , die das britische - Empire
Ak^ ufnchtet? Soweit sie noch vorhanden ist . wird sic sich am
xr tantikwall oder an den Drahtverhauen vor unseren Riegel -.
Kein-? «? ' ^ Westen verbluten , sofern sie es nicht vorzieht, schon
>watt» , ,

f"? " ein Opfer unserer schweren Artillerie oder Luft-
tlnd Das paßt genau in die Rechnungen Roosevelts
kurreni-? ^ ' Sie werden damit endgültig einen lästigen Kon-
wielo militärisch , politisch und wirtschaftlich so-
meLr ^ Sst abgeschrieben haben . Aber England kann nicht
muß die

m stumm eigenen Jntrizennetz gefangen und
i Mir ^ bezahlen, die es sich aufgeladen hat.
unseren LboÜr/b " icht. erklärt Dr . Goebbels zum Schluß, mit
sten sind Mm ^ Pehlen und Siege zu feiern, ehe sie errun-
irung mit a«s °ber Mister Churchill doch die Mah-
^ inen Weg geben : „Mönchlein , du gehst
es kann nicktt Gang .

" Er wird dies selbst wissen , aber
stätiaen ihm das noch einmal ausdrücklich zu be-
des sollen e «

^ Mütter , Frauen Mid Kinder seines Lan-
stehen kann « , . r bannt später kein Zweifel darüber be<-
der Schuldiae ^ mit den Fingern zeigen sollen , und weran ihrem namenlosen Unglück ist.
don . Sie t,es los "

, schreien die Juden in Lon«
niemand dabei Gefahr, denn von ihnen wird
lüfte nähern und englischen Boote sich der Atlantik-
MstLerden . Kbn- » »

beutschen Kanonen ihre Feuerschlünde öfsi-^ " - -Eanlz.Zp meinen sie. wMgstens , nichts passte-

Schwerpunkt der MuterWacht im Nordabschuitt
Außerordentliche Verluste der Sowjets in der Schlacht bei Witebsk

DRV .. Berli «, 21 . Jan . Aus der Verschiebung des SchwerpunrM
der Winterschlacht auf den nördlichen Abschnitt der Ostfront,er?
gaben sich am 20 . Januar wiederum vor allem bei Lening r a v
Erbitterte Kämpst . Die Bolschewisten drückten von neuem mit
sthrHarken Kräften an der Küste der Kronsiädter Vucht̂ entlsn^
Uach ^ Westen, über Krasncje -Selo nach Südwester! und über di.e
Fulkowo -Zöhen nach Süden . Unsere Truppen setzten sich, darauf
stuf verkürzte günstig gewählte Linien südlich Ropscha zu neuem
Widerstand ab . Erbitterte und für die Sowjets äußerst verlust¬
reiche .Kämpfe entwickelten sich insbesondere an stark ausgebauten
Feuerstellungen , gegen die der Feind nahezu deckuugslos anrcnnen
ftiutztellZu Bergen blieben hier die Angreifer im deutschen Sperr-
feurer liegen . Die blutigen Verluste der Bolschewisten werden in
keiner ^ Weise,dadurch ausgeglichen, daß unsere Truppmr den
Frontvorsprung . Zwischen Peterhof und Urizs aufgaben , denn auch
nutzer schon bestand zwischen Leningrad und Oranienbauin für
) en Feind eine ausreichende Verbindung über See . Der Wer!
des ' Eeländegewinncs vermindert sich dadurch noch weiter , daß
die : Bolschewisten weder größere eigene Kräfte . umfassen, noch
SieTweitere Beschießung Leningrads durch Fernlampfbatterien
verhindernlronnten . Sogar die Nachhuten, die bis . zuletzt ihre
Ztellungenverteidigt hatten , um Las ALsstzen aus die verkürzte
Hauptkampflinie zu ermöglichen, , schlugen sich zu, „ den . neuen
Stellungen durch. Während unsere schweren und^.

' schwersten Ee-
schLtzevdurch erneute wirksame Beschießung kriegswichtiger Ziels
inr Leningrad und Oranienbauin bewiesen, daß . auch der . Test
des feindlichen Offensivplanes mißlang . Die . neuen Stellungen
ŝüdwestlich Leningrad wurden von den Bolschewisten weiterhin
lheftigfangegriffen . Ihre Vorstöße scheiterten jedoch hier wis
hiördlich

' des Jlmensee , wo unsere Truppen ebenfalls ibre,Mi
. Vortags begradigte Hauptkampflinie behaupteten.

" -st Witebsk beschränkten sich die Sowjets seit zwei Tagen
nur noch auf erfolglose Einzelvorstöße. Die hier am 13. 12 be^
oonnene Schlacht ist damit vorläufig zum Stillstand gekommen^
Der mit ungeheurem Aufwand an Truppen und technischen!
Kampfmitteln aller Art geführte Großangriff , der im Norden!
des mittleren Kampfabschnitts die deutsche Front aus den Ang¬
eln '' eben sollte, ist damit ebenfalls gescheitert wie die voraus-
gc - wenen vier großen Durchbruchsversuche an der Rollbahn
rr -'«-. Smolensk. Von den insgesamt 1203 abgeschossenen Sow --
j ' ^ ,wurden allein 749 östlich bei Witebsk zur Streck«
ge^ achf 4ind von den 349 vernichteten und erbeuteten Ge¬
schützen siel die Mehrzahl bei den fortgesetzt geführten Gegen-!
stoßen in unsere Hand . Die 190 00 Mann blutiger Verluste des.
Feindes teilen sich auf in 40 000 Tote und 150 000 Verwundet^
von denen etwa 50 000 dauernd kampfunfähig bleiben dürften;

Nach dem Abbruch ihrer Offensive bei Witebsk fetzten dies
Bolschewisten ihre Angriffe im mittleren Abschnitt der Ostfront
nur noch westlich Retschiza fort . Das unübersichtliche Busch-,
und Sumpfgelände , das vor allem die schweren Waffen nicht
zur vollen Wirkung kommen läßt , erschwert die Kämpfe außer¬
ordentlich. Dennocb gelang es bisher , alle feindlichen Einbrüche
abzuriegeln , und damit den Durchbruch zu verhindern.

Im Süden der Ostfront blieb die Kampftätigkeit auch weiter-
kin verbältnismö '-w oe ---' >- «

38 britische Bomber über Berlin abgefchofsen
DRB Aus dem Führerhcruptquartier , 2 !t . Jan.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Nordöstlich Kertsch wurden von Panzern unterstützte An«

griffe der Sowjets zerschlagen.
Ein llnterseebootjiiger versenkte im Schwarzen Meer ein feind¬

liches Unterseeboot.
Im Raum von Shaschkofs wiesen unsere Truppen mehrere

feindliche Angriffe in zähen Kämpfen ab . Sie vernichteten 28
sowjetische Panzer und säuberten im Gegenangriff einige Ort¬
schaften vom Feind.

WestlichRetschiza scheiterten auch gestern wiederholte stark«

777 » ' » 7.7 ^ g.anoer , oann Hasen ne. recht behalten , werden diese zuruckgcschlagen , dann hoffen sie auf einen Durchbruckder Sowze^ und werden blitzschnell Lus r>ie bolschewistische Seithlnuberwechseln. Was geht sie das britische Volk an ? Sie sinl
a-

^ heimatlos wie in jedem anderen,
v-n unumgänglich zu sein, daß die Menschhei
leich? ba/

'
au? ^ Krieges bis zur Neige ausleert . Biet

mn/ . är ! ^ teeren Sinn . Ist Erotzbritannien-
^ ^ ^ eschlchte damit zu Ende ? Eine Frage , die zwehello-
bo? ? Ehr angeht als das deutsche. Wenn ja , dann

^ ? ugllmd selbst auserkoren , um. England zu ver-
brttann ;^ « N

^ t044 das entscheidende in Eroß-
dann Ln « für seine . Zukunft sein . Aber

^ ' esem Schnittpunkt für uns die große
^ dahilr zu bringen

°^ " ' Er nichts unversucht taffen.

j Wir sehen deshalb der kommenden Entwicklung mit gelassenerRuhe entgegen, so schreibt Dr . Goebbels zum Schluß. Wir haben»lies getan was überhaupt getan werden kann, um ihr gewachst»u sein . Außerdem kämpfen wir um unser Leben. Diese lleber»
stugung war und ist und bleibt immer der beste und zuver¬lässigste Bundesgenosse.

Angriffe Der Sowjets . In unübersichtlichem Buschgelände wurK!
eine durchgebrochene feindliche Kampfgruppe vernichtet.

I In der seit dem 13 . Dezember 1S34 andauernden großen A b^
I wehrschlacht im Raum von Witebsk haben unser«!
. unter dem Oberbefehl des Generalobersten Reinhardt stehende«

Truppen den von den Sowjets unter Einsatz von über fünfzig
Schützendivisionen und zahlreiche» Panzerdivisionen angestrebteq
operativen Durchbruch durch unsere Front in harten Kämpfe «,
vereitelt und dem Feind schwerste Verluste zugesügt . Vis zun«
18. Januar 1944 verloren die Bolschewisten in diesem Fron«
abschnitt über 40 000 Tote. Die Zahl der Verwundeten betrag«
ein Vielfaches. 1203 feindliche Panzer nnd 349 Geschütze wurd«
vernichtet oder erbeutet . ,

Nördlich Newel setzten die Sowjets ihre Angriffe währen^
Des ganzen Tages fort . Unsere Truppen behaupteten ihre Stell«
lungsn und schossen eine große Anzahl feindlicher Panzer ab.

Nördlich ^des Jlmensees und südwestlichLeningrad
blieben zahlreiche feindliche Angrisfe gegen unsere neuen Stellt
lungen in den begradigten Frontabschnitten erfolglos.

An der süditalienischen Front erzielte der mit über«
legenen Kräften südwestlich Castelsorte angreifende Feind nach!
harten Kämpfen einen Einbruch . In planmäßig geführtem Ge-,
genangriss wurde er aus seike Ausgangsstellungen zurückgewor«
fen . In einer weiteren Einbruchsstelle nordwestlich Minturn«,
wird noch gekämpft.

Am Abend des 20. Januar richteten britische Bomber erneut
einen Terrorangriss gegen das Stadtgebiet von Berli «,
der infolge der Abwehr nicht zu geschloffener Wirkung kam . ES
entstanden Personenverlustennd Schäden an Wohngebäuden be¬
sonders in Arbeitervierteln. Trotz schwieriger Abwehrbedingun¬
gen wurde» «ach bisher vorliegenden Meldungen 38 britisch«
Bomber abgeschossen . Einige feindliche Flugzeuge warfen Bom¬
ben in Westdeutschland.

lleber deu besetzten Westgebiete « und vor der norwegische«!
Küste verlor der Feind elf weitere Flugzeuge, davon sechs durch!
Bordflak der Kriegsmarine.

Deutsche Fernkampfbatterien beschossen in der vergangene»
Nacht erneut Ziele an der englische« Kanalkiiste . In Deal wurden
Brände beobachtet.

Neuer Terrorangriss ans Rom
DNB Rom, 21 . Jan . Die Stadt Rom wurde am Donnerstag,

bas Opfer eines erneuten Terrorangrifss der anglo -amerikanii-
?chen Luiftwasfe . Zahlreiche Gebäude wurden zerstört. Außer dem!
Angriff auf Rom waren auch die Städte Piso , Perugia und'
Chieti das Ziel feindlicher Terrorangriffe.

Die britische Admiralität hat den Verlust des Zerstörers.
„Tynedale " bekanntgegeben. Es -handelt sich um einen 184si
orbanten modernen Zerstörer von rund 900 T . Wasserverdräug-
U '- -

>-L < -
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Die Gesetze der Winterschlacht
Voraussetzungen und Ersorderuiffe der Kämpfe im neuen Ostwivter — Die eutscheiduugssucheudeSowjetosfeufive

Von Generalleutnant Dittmar

Anders als sonst zumeist hat sich im vergangenen Jahr der,
llblauff der klimatischen Erscheinungen auf der Ost,ront voll-

roaen Die strenge Kälte , die in anderen Jahren schon rm
November die Regel bildet und deren frühes Herembrechen np
Svätberbit 19t 1 die schwer geschlagenen Sowjetarmeen vor der

völligen Vernichtung rettete , hat in diesem Winter lange auf

sich warten lassen . Noch herrscht ein ausgesprochenes Ueber-

gangswetter , das diese Temperaturen immer noch mit spat¬
herbstlich gemäßigter Witterung abwech,eln laßt

Mann kann zweifeln, ob diese ungewöhnliche klimatische E -,
'

scheinung als Vor- oder als Nachteil zu werten ist Wer dis

Straßen - und Wegeverhältnisse der östlichen Weiten in den

ßeiten des Uebergangs kennt, weiß , daß die Verschlammung der

schlimmste Feind jeder Bewegung zu sein pflegt. Auch die un¬
mittelbaren Einwirkungen des häufigen Wechsels zwischen Frost
Und Tauwetter auf die Truppe sind alles andere als erfreulich,

asse Kälte ist bekanntlich weit schwerer zu ertragen als trocks-
«r Frost . Schon deshalb wird der Eintritt eines wirklich „rus-
ischen" Winters kaum eine zu große Verschlechterung der bis¬

herigen klimatischen Verhältnisse für unsere Soldaten an der
)stfront bedeuten. Dies um so weniger, als die Ausrüstung

ver Truppe im weitesten Sinne heute den Notwendigkeiten
'eines solchen Winters mit allen seinen Begleiterscheinungen
naturgemäß viel besser angepaßt ist als in früheren fahren.
Diese Tatsache wie die in zwei Wintern gesammelten Erfah¬
rungen bewirkten, daß heute das Eintreten jener strengen Kalte
mit hoher Schnetlage , die das Wesen des östlichen Winters aus¬
macht . keinerlei Schrecken für uns zu bedeuten braucht.

Strenger Frost bringt noch immer für den , der entsprechend
ausgerüstet ist , erhöhte Bewegungsmöglichkeit. Er
kommt mithin demjenigen zugute, der mit offensiver Tendenz
kämpft, weil ja das Wesen der Offensive in der Bewegung be¬
steht. Mit ausgesprochen angriffsweiser Zielsetzung kämpfien
und kämpfen aber , nunmehr schon seit einem halben Jahre,
die Sowjets . Danach wären sie es also , die vom Eintritt des
wirklichen Winters an der Ostfront das meiste zu erwarten
hätten ? Diese Schlußfolgerung erscheint berechtigt. Aber sie ist
es doch nur sehr bedingt, weil es den Begriff einer auf Ab¬
warten und mehr oder weniger unbewegliches Ausharren ge¬
dichteten Defensive im Osten nicht gibt und nicht geben kann.
> Immer wieder muß man sich von der Vorstellung freimachsn,
als sei die lückenlos befestigte und überall ausreichend besetzt»
Stellung des Ersten Weltkrieges auch an der Ostfront von heute
die Grundlage der Abwehr . In mancher Hinsicht würde be- .
stimmt des Kämpfen leichter sein , wenn es so wäre . Aber die
Ausdehnung der der Deckung bedürfenden Fronten steht dem
entgegen. Würden die vorhandenen Kräfte zur Herstellung einer
im obigen Sinne geschlossenen Front benutzt werden, so würde
selbst bei restlosem Einsatz alles Verfügbaren kaum mehr ent¬
stehen als eine dünne „Eummistrippe"

, ein Abwehrsystem ohne
Tiefe und damit ohne nachbaltige Abwohr.kraft . So wurde
das Zusammenhalten der Kräfte an den durch Gelände und
Verkehrslinien vorgezeichneten entscheidenen Punkten unter blo¬
ßer Ueborwachung minder wichtiger Frontteile zur herkömm¬
lichen Abwebriorm auf erheblichen Teilen der Ostfront.

Eine solche Art der Verteidigung
' muß, wenn sie auf die

Dauer besteben soll, sich mit einer durchaus offensiven
sK a m p f f ü h r u ng im einzelnen verbinden . Immer wieder
wird es einem auf strikte Offensive eingestellten Gegner ge¬

lingen , in die lediglich überwachten, aber nicht verleidigten
Abschnitte einzudringen. Nur ein Angriff , dor eingedrungene
oder eingebrochene Feindteile trifit , kann ein Festsetzen des
Feindes in oder hinter den deutschen Linien verhindern . Jo
vernichtender ein solcher Onensivstoß den Gegner trifft , um
so nachhaltiger ist naturgemäß der Erfglg . Bedenken wir , daß
es in hohem Maßo darauf ankommt, daß solche Angriffe mit
Ibegrenzter Zielsetzung möglichst schnell durchgeführt werden, so
leuchtet es ein, daß ein die Bewegungen erleichterndes Winter¬
wetter sich durchaus günstig auswirkon rann , jedenfalls gün¬
stiger als eine Verschlammung, die dem allmählichen Einsickern
sowjetische Kräfte viel weniger Hindernisse entgegenstellt als
der schlagartigen Parade , die unser vornehmstes Abwehrmittel
bildet.

Noch in anderem, größerem Sinne trifft diese Feststellung zu.
Noch immer stellt sich unser Ringen auf der Ostfront als ein
Kampf gegen eine beträchtlickie Uoberlegenheit an Menschen
und Kampfmitteln dar . Die Wandlung , die dieser Kampf im
Verlaufe der letzten Wochen genommen hat . ist offensichtlich. Die
Ausweichbewegungen des Sommers und Herbstes, die um der
Notwendigkeit willen , den Zusammenbang unserer Kampffront
zu wabren und die Einkesselung stärkerer Teile zu vermeiden,
weite Räumo preisoaben , wo dies auf Grund der Gesamtlage
an allen Fronten geboten war , sind durch ein anders gerichtetes
Kampfverfahren der federnden Elastizität ab-
gelöft. Vewealichkeit der Truppe , in operativer wie in taktischer
Hinsicht , ist Trumpf bei solcher Kamvfiührung . Auch hier geht
es nur sehr bedingt um Ortsbesitz . Wenn auch wichtige Ver¬
kehrsknotenpunkte oft von ausschlaggebendenderBedeutung sind,
so bleibt doch gerade wegen des unterschiedlichen Wertes der
einzelnen Frontteile die Kampffront als Ganzes den Gesetzen
seiner Kampfsiihruug unterworfen , die sich nicht scheuen darf,
um des wirklich Wichtigen willen Unwichtiges zu „sakrifizieren".
' Wahrung der Initiative , wo sie in unserer Hand liegt , ihre
Wiedergewinnung , wo sie verloren gegangen ist, ist das beherr¬
schende Moment . Daneben haben zwei weitere Gesichtspunkte
Lebensrecht: Dis Erhaltung der eigenen und die Schädi¬
gung der feindlichen Kampfkraft, weil nur sie den
notwendigen Ausgleich der Kräfte bringen können , der die
Voraussetzung des endgültigen Sieges bildet.

Wir sind uns dessen wohl bewußt, daß beide Zielsetzungen
nicht immer leicht zu vereinigen sind, ja , daß hier oder dort
sogar der eine Gesichtspunkt den anderen zurückzustellen zwingt.
Aber das ändert nichts daran , daß der Kampf gegen die Ueber-
zahl , den wir führen, bestimmter idealer Leitsätze im Großen
wis im Kleinen bedarf, die es gestatten, das Ergebnis jeder
einzelnen Kampfhandlung im Sinne übergeordneter Gesichts¬
punkte zu beurteilen.

Die Ereignisse der letzten Wochen und Monate haben bereits
mannigfach dio Wirksamkeit dieser Kampfführung erwiesen, die
immer wieder darauf gerichtet ist, dem Gegner das Gesetz des
Handelns durch eigenen Angriff abzugewinnen, aber diese An¬
griffe immer, nur so weit zu führen , wie es der Zweck weit-,
gehender Schädigung des Gegners fordert.

Der glänzend« Abwehrerfolg unserer Truppen an der
Rollbahn westlich Smolensk ebenso wie ihr langer Widerstand

Raum von Gomel hat die Sowjets zu einer zeitraubende«

Verlagerung ihrer Angriffsschwerpunkte noch weiter nach Nor¬
den in die Gegend ostwärts und nordostwärts Witebsk , veran¬
laßt . Auch daß wir bei Retschiza , also hart westlich des alten
Kampfgebietes von Gomel, zu erfolgreichen, wenn auch örtlichen
Gegenangriffen schreiten konnten, ist ohne Zweifel als eine mit¬
telbare Folge der heldenhaften Abwehr gerade in diesem Raum
zu bewerten Zurzeit hat sich im Abschnitt von Witebsk und
Noewel eine Lage herausgebildet , deren weitere Entwicklung
äbzuwarten bleibt . Hier haben die Sowjets Angriffe unter¬
nommen, die nach Zahl und Art der von ihnen eingesetzten
Verbände als entscheidungsuchende Offensive anzusprechcn sin» .

Weniger später haben sie — am Heiligen Abend — « inen
Durchbruchsversuch im Raum Berditschew — Shitmrr —
>Ko rosten begonnen, zu dem sie eine große Anzahl von Divi¬
sionen und insbesondere von schnellen Verbänden auf engem
.Raum konzentriert haben . Die beiden Abschnitte — Verdit-
fchew—Shitomir —Korosten und . Witebsk—Newel — kann man'
danach wohl als die Schwerpunkte der feindlichen Winkeroffen-
fivs betrachten. Wie die Dinge liegen , muß es auch weiterhin
chas Ziel der Sowjetführung sein , nicht nur durch Zurückdrän¬
gen der deutschen Truppen weiteren Raumgewinn zu erzielen,
sondern entscheidende Siege zu erringen , d . h . wesentliche Teile
des deutschen Ostheeres zu vernichten. Gelingt ihr das nicht,
dann würden wie im ganzen zweiten Halbjahr 1913 die schwe¬
ren Verluste, dio ihre Verbünde beim Anrennen gegen die deut¬
sche Abwehrfront erleiden , in keinem für sie auf die Dauer
tragbaren Verhältnis zu noch so erheblichemRaumgewinn stehen.
Schon hieraus ergibt sich mit zwingender Notwendigkeit, daß'
hier schwere Kämpfe von entscheidender Bedeutung bevorstehen,
l Eine wesentliche Frage ist in diesem Zusammenhang ohne
Zweifel die, welche Einschätzung des Feindes sich aus
den bisherigen vorwinterlichen Kämpfen und ihren Ergebnissen
ableiten läßt . Hierüber etwas Abschließendes sagen zu wollen,
würde ein sehr gewagtes Unterfangen sein . Die den Bolsche¬
wisten zur Verfügung stehenden Kräfte und Mittel sind aber
zweifellos beträchtlich genug, um ihnen immer wieder das Her¬
ausziehen und die Auffrischung angeschlagener Verbände , be¬
sonders von Garde - und sogenannten Stoßvsrbänden , zu ge¬
statten. Wir werden out tun , uns angesichts dieser dem Gegner
osfcnstehenden Möglichkeiten immer wieder auf die Notwendig¬
keiten eines Kampfes gegen starke feindliche Ueberlegenheit
einzultetl-n.

Was uns die'en Kämpfen trotz allem mit Zuversicht entgegen,
sehen läßt , ist die in dem zurllcklieaenden schweren Ka ^bsahr ne-
wonnene Gewißheit, daß der deutsche Soldat der Ostfront sich
auch künftig allen noch so ernsten Lagen gewachsen
zeigen wird . Wann es ibm unter den vieUaib so ungleichen
Kamvfverhältnissen des Sommers gelang , sich über alle Wech.
selfälle des Krieges das Gefühl der Ueberleaenheit über leg
Gegner zu bewahren , so liegt hierin die Gewähr , daß er heute,
unter ausgeglicheneren Bedingungen , dem feindlichen Ansturm
noch weit eher gewachsen sein wird.

Eine überlegene , auf Realitäten gegründete , Küsinbeit und
Zurückhaltung miteinander vereinigende Führung wird diese»
härtesten Soldaten der Welt bestimmt zum Erfolge führen.

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 21 . Jan . Der Führer ver¬

lieh am 18 . Januar das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eise . in»
Kreuzes an Generalleutnant Hans Schlemmer, Kommantnii
einer sächsisch- fränkischen Infanterie -Division, als 369 . Soldat!»
der deutschen Wehrmacht.

Generalleutnant Schlemmer, der , als Oberst mit der Führung
seiner jetzigen Infanterie -Division beauftragt , nordwestlich " st
in erbitterten Kämpfen die Angriffe starker feindlicher 1 r-
,macht zum Scheitern gebracht hatte , wurde im Frühjahr 191 . „ist
dem Ritterkreuz ausgezeichnet.

Fliegertod des SA -Obergruppenfüyrers von Obernitz
DNB Berlin , 21 . Jan . Im Osten starb den Fliegerto ' SA,

Obergruppenführer z . V . der Obersten SA -Fllhrung , Oberst n»
Günther von Obernitz, Kommodore der Ergänzungssc . .Auf¬
klärungsgruppe.

Von Beruf Gutsinspektor trat von Obernitz 1918 als 17jährtzes
in das Eardefüsilier -Regiment ein, döm er bis Kriegsende als
Leutnant und Kompaniesührer angehörte . Außer dem EK . 2 . und
1 . Klasse erwarb er weitere Tapferkeitsauszeichnungen und da,
Verwundetenabzeichen. Schon kurz nach dem Zusammenb. H
führte ihn sein soldatischer Weg in die Hundertschaft der deutsche»
Freiheitsbwegung . 1933 ernannte der Führer Gruppenführer vo»
Obernitz zum Führer der Gruppe Franken , an deren Spitze e«
neun Jahre stand. 1937 wurde er zum Obergruppenführer be,e>
dort. Die bronzene und silberne Dienstauszeichnung sowie dat,
goldene Ehrenzeichen der NSDAP , lennzeichneten seine kämpf»
rische Haltung . Bei Kriegsausbruch rückte von Obernitz zur Luft-!
waffe ein . Als Staffelkapitän einer Fernausklärungsstassel im
Westen und später im Mittelmeerrauin zeichnete er sich in hervor¬
ragender Weise aus , so daß der Führer ihm neben den Spanze » ,
zum EK . 2. und 1 . Klasse das Deutsche Kreuz in Gold ver »eh.

Im Kamps vor Leningrad
erbitterte Kämpfe «m Höhenstiitzpunkte und Feuerstellungen

DNB Berlin . 21. Jan . in der seit dem 14. Januar auch im
Norden der Ostfront tobenden Winterschlcrcht entwickeltem sichvor allem bei Leningrad äußerst schwere Kämpfe gegen starke
eingebrochene feindlich« Kräfte . In Stützpunkten und Riegel¬stellungen leisteten unsere Grenadiere in der Tiefe des Haupt-kampffeldes erbitterten Widerstand . Zusammen mit ihnen hiel¬ten auch die vorgeschobenen Artilleriebeobachter in ihren Stel¬
lungen aus , auch wenn sie bereits umfaßt waren . Immer wie¬der schlug den Angreifern das zusammengefaßte Infanterie - und
Artillenefeuer entgegen und zwang sie, jeden Meter Bodenmit Strömen von Blut zu bezahlen.

Als ein) rheinisch - westfälisches Erenadierbataillon zwecks Klä¬
rung einer unübersichtlichen Lage zum Gegenstoß angesetzt wer¬
den sollte , traf schon im Bereitstellungsraum auf vordringende,
Bolschewisten . Der Bataillonskommandeur erkannte , daß sein«
Kompanien sofort alle erforderlichen Maßnahmen zur Bildungoiner neuen Hauvtkampflinie treffen mußten . Kaum hatten die
Grenadiere den Abschnitt besetzt, als auch schon zw -i von zehnPanzern begleitete Sowjetreqimenter angrisfen . Die Pakge¬
schütze des Bataillons unterstützten dio Infanterie bis zur letztemGranate . Dann aber waren die Grenadiere nur noch auf ihre
Maschinengewehre, Karabiner und Handgranaten angewiesen.Die sich immer mebr verstärkenden Bolschewisten konnten schließ¬lich bis zum Batailllmsgefechtslland Vordringen. Daraufhin raffteder Kommandeur schn - ll entichlassen seine Reserven und demgesamten Stab mit allen Meldern und Funkern , zusammen undtrat an der Svitze dieser Kampfgrupve zum Eeoenstoß an . Iln-ter schweren Verlutz- n für den Feind warfen sie di - Bolsche¬wisten wieder bis zur alten Hauvtkampflinie uirück . Ik -b - r 260Gefallene ließ der Feind an der bereinigten Eimbruchssi - lle lie-gen . Noch viermal versuchten -die Sowjets an diesem Tage nrdie Stellungen des Bataillons einzudringen . Sic wurden abernn Gegenstoß zuruckgeworfen.

Unweit von diesem Abschnitt drangen starke bolschewistischeKräfte nach zweistündigem Trommelfeuer in die Köhenstcllunqeneines norddeutschen Erenadierbataillons ein . Auch hier stürmteein Oberleutnant , der die Führung übernommen hatte , mitE ? " Zur Verfügung stehenden Reserven und Teilen des Va-talllonsstabes v. -r und gewann die alto Stellung zurück Obwohldie Bolschewisten r .̂ wlsch -n rechts und links durchgestoßen wa-'' Echt , die Höhe zu erobern . Bis in diesz aten Abendstunden verteidigten dio Erenadr . e ihre Gräben
sie ° rst auf ausdrücklichen Befehl . 2n der Tiefe des' Haupckampsseldes stießen eingeörochene bolschewistische Kräfte^ n vorgeschobenen Beobachter einer Artillrrieabt -l-lung obwohl dieser das Feuer keiner Batterien auf die An-greifer Wirkte . unterließen die Sowjets das Sperrfeuer undkamen schnell naher . Vergeblich bot der Artillerist all -.? aufum , e vorrückenden Sowjets zum Stehe, , zu b . -ngen Als ermit seinen beiden Funkern von allen Seiten eingesa,lassen war

Dü.
"

«- ^ ^ uer auf die Beobachtungsstelle selbst'D,e Granaten rissen breite Lücken in die feindlichen R -> «n
Sald

"
a^ i "^ fluchtend in Sicherheit ZUbringen suchten Da»'Ooldatengluck war bei Beobachter und Funker .

'
Sie btteben un-

d er̂ on ^ unterstützten nach Stellungswechsel die Erena-'LAZ!
'" ««

E wechselndem Schwerpunkt anorcifendeil
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Die Kämpfe an der süditalienischen Front
DNB Berlin , 21. Jan . Am 18 . Januar trat die fünfte nord-

-merikanische Armee am Westflügel der italienischen Front im
Küstengebiet der Eariglia no - Mündung nach starker Ar¬
tillerievorbereitung zum Angriff an . Südlich Minturno hatte
»er Feind durch eine vor unserer Hauptkampflinie unter Sem
Schutz von Schiffsgeschlltzen bei Nacht durchgeführte Landung
jeine Angriffstruppen verstärkt. Der Gegner konnte nach heftigen
Kämpfen und unter erheblichen Verlusten südlich Minturno im
Nusente -Tal und,am Monte Valle-Martina im Cariglianodsgrn
örtliche Einbrüche erzielen, seine Angriffe wurden teilweise im
Degenstoß zum Stehen gebracht.

Am 19 . Januar verstärkten die Truppen der fünsten nordame-
tikanischen Armee im Zusammenwirken mit .britischen Divisionen
ihre Angriffe auf breiter Front . - Sie waren von pausenlosem
starkem Artilleriefeuer und fortgesetzten Bombenangriffen feind¬
licher Schlachtflieger begleitet . Die Vorstöße an der Küste wur-
den außerdem von See her durch das Feuer feindlicher S -e.
streitkräfte unterstützt. Heftige Kämpfe enibrantten um das Dors
Tufo, das mehrfach den Besitzer wechselte . Der durch die Kampf¬
handlungen völlig zerstörte Ort Mtnturno . fiel nach heftigen
Kämpfen untet schweren Verlusten für die Briten in feindlicheHand.

Hart war auch das Ringen um den Monte Rotondo und
die südlich davon gelegenest Höhen . Nach wiederholt abgeschlage¬
nen Angrisfen gelang es 'dem Feind , sich auf den Hohen festzu¬
fetzen . Er wurde aber im Gegenangriff wieder zurückgeworfru.2n den Abendstunden trat der Feind einem mit starken Kräften
zum Angriff gegen das Höhcnqelände an . Die Kämpfe sind nochin vollem Gange Im Abschnitt San Viagio wurden mehren
feindliche Angriffe in Kompaniestärke zum Teil in heftigen Nah¬
kämpfen zerschlagen . Eigene Stoßtruppen brachte » bei Alfedoim
britische Gefangene ein.

Tojo vor dem japanischen Reichstag
Tokio , 21 . Jan . (O a d .) 2m Reichstag hie ' t am F ei¬

trig Ministerpräsident Tojo eine große R - de , Er führte u . a.
aus , daß trotz allem Auf und Ab des Kr ' s ^es T u ^chGus v ' ''
wie vor eins unbesiegbare Stallung in Eur - ya imie hat . Mi
sehen vertrauensvoll in die Zukunft , die den. Si ^g kr '

:ng >»
wird . Japan und Deutschland sind ein unteilbares Ganzes.

Japans Flugzeugproduktion habe sich seit Jahtes 'rist ver¬
doppelt, erklärte Tojo im weiteren Verlauf seiner Rede Ei .:<
weitere Steigerung werde erwartet . Dank de-r cn en Zustie-menarbcit mit Mandichukuo aebe die Ernährungslaze Jrpa - -
keinerkei Grund zur Beunruhigung , wie lange der Krieg auch
dauern möge.

- Dann hielt Außenminister Sckiqemitsu seine erste Rede a»
Außenminister im Parlament . Er L -tonte . ^ modl die NSA,

bereits mit den äußeren Man - '-n der Kroh-
ostasienfeste in Vernhrunq gekommen seien . kä" <>n sie beritt
Atembelchwerden. Zur selben Zeit etwa , als in Asien die Erost
ostastenkonferc -nz stattaefunden habe, bätten die K - indesich beeil!und ihrerseits auch Konferenzen einberufen .

'
Aber ans diese»

Konferenzen hätte sich nur Verwirrung gezeigt . Bis setzt batte»dio Feinde, nur einige winzige Jnselchen erobert . Sie hätte»dabei sehr mel Schiffe und vor allem Truppen verloren.
"di be - ug au : die Kümpfe in Europa brocb ' x Scl- iaemittn st '.»

volles Vertraue » zum Ausdruck , daß die Achse auf den sich "« »
Sieg rechnen könne . Das deutsche Volk kämpfe mit größter Er¬
bitterung für den Endsieg . Es biete in seiner auaenblickliche»
Lage einen der großartigsten Anblicke der Welkgeschichte.Die britische Politik in Europa und in Asien habe stets dar !»
bestanden, Deutschland und Japan zu erniedrigen , in Europa
durch die Politik des Gleichgewichts der Mächte und in Eros«
cstasien durch die Politik der offenen Tür . Diese Politik ve«
Hintere einen wahren Frieden.
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Neues vom Lage
Seeschiffahrtstagung in Stettin

K oüadmiral Dönitz .Axmann . Bohle und Kaufmann sprachen

» mR Stettin . 21 . Jan . Die 5 . deutscke Seeschr ?fahrtstaqu ".g
Auslands-Organisation der NSDAP , begann am Mitt-
in^ eiaule der Seefahrt in Stettin mit einer Begrüßungs-

"Ärmbe des Kreisleitors Seeschiffahrt Ostsee der AO Wegener.
Än - i- die Bedeutung Südosteuropas für die Ostseehäfen sprach
m ksNmSeraphi m-Breslau , der an die Zeit der Wikinger
^ der Hanse erinnerte und schließlich die Entwicklung der

eMselchisfahrt im 19- Jahrhundert behandelte . Ministerialdirek-

» r tribsche gab einen Ueberblick über die politische Lage.

« eiibsiuaendfiihrer Axmann unterstrich die Bedeutung der

-Xuaender/chung. Der Erfolg der bisherigen Arbeit der HI.
kick, kckion seht bei den zur Wehrmacht eingezogenen jungen

^ abraänaen die sich durch Mehrfreudigkeit und Einsatzbereit-

kckmtt besonders auszeichneten. Neben der Wehrertüchtigung habe

sich die Suqendführunq aber auch die berufliche Leistungsste-ge-
Kriegsein '

atz habe die seefah¬

rende Juaed stets an
"
der Spitze ocstanden. Es sei deshalb Pflichtrung zur Äufgabo gesetzt.

der Berufslenkung, anch für Nachwuchs für unsere Handels-
kckiiklkobrt zu sorae-n. Die Nachschubslenckung der Hitler -Jugend

habe sich besonders auch für -die Seeschiffahrt eingesetzt . Gaulei¬

ter Kaufmann hob hervor , daß die großen Leistungen von

den Seeleuten oerade jetzt im Kriege unter den schwierigsten Ver¬

hältnissen erfüllt werden müßten . Er halte . es als Reichskom¬

missar ' ur seine Pflicht , dafür zu sorgen, daß der Seeman .» auch

- io äußere Anerkennung finde , die er verdiene . Er gab dann

einen Ueberblick über die Lage in den einzelnen von der deut¬

schen Handelsmarine zu befahrenden Seegobieten und konnte

dabei abschließend feststellen , daß trotz aller Slb-w 'erigkeiten die

deutsche Handelsmarine die an sie gestellten Aufgaben immer

voll erfüllt habe.
Auf einer großen Abschußkundoebung sprach Großadmiral D o-

nitz über die Bedeutung des Seekrieges . Er würdigte dabei

ganz besonders die Kriegsleistungen der deutschen Handetsschif-
fahribesatzunoen und brachte mim Ausdruck d "ß die Kriegs¬
marine als ihre vornehmste Aufgabe betracht" , den Handel auf
See zu schützen , und den Seeverkehr unsrer sistinde — wo sich
Immer Gelegenheit biete — mit allen Mitteln zu bekämv 'en
und ntederzuringen.

Eaulester Noble dankte Großadmiral Dömß für die kame^
ladschaftliche Verbundenheit , d?e zwilchen ^er K --' " "-smarine und

Handelsmarine behebe. Die !dra --e der S ?ch "rst - llung des Ma¬
rinenachwuchses und seiner Erzi -Pun -, k->! vonfuudam-'nkaler Bs-
beutunng . Es sei ihm e -n Herren^ -dnrinis , all -n Zugehörigen
der Handelsmarine zu tagen , daß sie ^" r guu ' -n Nation durch
Mut und Einsatzbereitschaft oft unter härtesten N - di^ gunaen ein
leuchtendes Bestviel treuester v" d d "mit deu <v ..-^ Pflichterfül¬
lung gegeben babs . Der deutsche Seemann siebe erhobenen
Hauptes und mit stalrem Vewußst" ! n se-n -r gewastim-n- Lei¬
stungen neben dem Bauern , dem D-ramr-nn . dem Rüstunas-
arbeiter, dem Eisenbahner und den v '^ ken and" ren , die mit¬
helfen , den Sieq zu erringen . Er ritte sts autz weiter ihre
Pflicht zu tun . um die Versorgung der Heimat und der Wehr¬
macht sicherzustellen.

Moskaus Umwege
Versuche zur Schaffung eines Sowjet -Polens

DNB Stockholm , 21 . Jan . Mit welchen Mitteln und auf wel¬

chen Umwegen die Sowiets die Emigranienkligue in London zu

überspielen versuchen und die Vorbereitunaen sür ein Sawsct-

Polen trollen beweist ein Artikel eines gewissen Andreas Witos,
der sich

'
..Mitglied der Zentralverwaltnna des polnischen Patria.

tenverbandss der Sowi- tunion " nennt Der in der Sawjctpresse
erschienene Aussatz , den die schwedische Zeitung ..Nfiantidvingen"
aus Moskau veröffentlicht , enthält gewissermaßen die offizielle
Programmerklärung der „polnischen Patrioten "

, unter weichem
Namen sich die van den Sowjets gekauften und in ihrem Sinne

gedrillten polnischen Kreise verberge, . . Wikos befürwortet
,

in

seinem Programm , das genau dem entspricht, das die Sowjets
seinerzeit in den baltischen Staaten durchgeführt hohen, dir

Gründung eines . .demokratischen Palen "
, wie er ein Sowjet-

Polen zu nennen beliebt , und macht der früheren politischen
Führung den Vorwurf , daß sie durch ihre sowjetfeindliche Politik
und ihre ieiudUche Einstellung gegenüber der Tschechoslowakei
den polnischen Staate geschwächt hätte . Ilm künftia solche Ge¬

fahren auszuschlicßen . empfiehlt Wrtos eine „ie^ e Allianz mit

oer e- owsetunton und der Tschechoslowakei" und behauptet , der
„Patriotenverband "

. an dessen Svitze die berüchtiate Sowset-
agentin Wanda Wassilewska steht , führe die allein richtige Poli¬
tik , die die Errichtunq eine« demokratischen Palen garantiere . -

Auch die Polen in der Il^ A die dort ein nicht unbeträchtliches
Kontingent Mamachen, werden vom Kreml mobilisiert . So meldet
die Sowjctaaentur „Toß" aus Tleveland , daß dort ein „ame¬
rikanisches Komitee polnisch - amerikanischer Gewerkschaftler " un¬
ter dem Vorsttz eines gewissen Kr -Ucki oenründet worden sei , das
in seinem Programm u . a . a » ch die Forderung ausgenommen
habe , das polnische Volk bei . .N"rwirklichung seines Rechts zur
Bildung eines echten demokratischen Polens " zu unterstützen.
Das sind die von Moskau eingelernten Phrasen dieser Polen,
eie der Kreml als Wegbereiter für die Sowjetisterung Europas
bereithält.

Stalin fordert Abberufung des Generals Messe
DNB Mailand , 21 . Jan . Wie „Regime Fascista" meldet, hat

Stalin die sofortige Abberu .ung des gegenwärtigen Oberbes . hls-
habers der Badogliotruppen , Generäl Messe, gefordert

Dieser neue Eingriff des Kremls in die italienischen Ange¬
legenheiten dürfte , so betont "Regime Fascista,. , in Washington
und rn London auf keinen Widerstand stoßen . Er beleuchtet von
neuem das Abhängigkeitsverhältnis , in dem sich die aime -l-
sächsischen Mächte gegenüber dem Bolschewismus befinden und
zeigt sehr drastisch , daß Stalin in ganz Europa bestimmen will,
was England und USA . nicht verhindern können und auch
nicht wollen.

,ammeite 43,27 Millionen RM.
DNB Berlin , 21. Jan . Die am 18 . und 19 . Dezember 1943 von

der HEeriugend durchgeführte 4 . Reichsftratzensammlung des
Krcegs-WHW . 1943,44 hatte einschließlich der Einnahmen aus
dem Verkauf des Spielzeuges auf den Weihnachtsmärkten der
HI . ein vorläufiges Ergebnis von 43 277 697.82 RM . Bei der
gleichen Sammlung des Vorjahres wurden 34 881639.37 RM.
ausgebracht. Es ist somit eine Steigerung des Ergebnisses um
8 426 988 .43 RM . gleich 24 2 vom Hundert zu verzeichnen.

Mit diesem Ergebnis findet der Einsatz der Hitlerjugend für
das Kriegs -WHW . seinen stolzen Abschluß . Neben dem Sammel¬
erfolg mutz jedoch besonders die Freude gewertet werden, die die
Jungen und Mädel mit ihren Millionen von Spielzeugen zu
Weihnachten in die deutschen Familien getragen haben.

Der Typhus in Süditalien . Wie der Exchange -Berichter beim
anglo -amerikanischen Hauptquartier in Süditalien meldet, be¬
trägt die Zahl der Typhusfülle unter der italienischen Zivil¬
bevölkerung 20 bis 39 täglich.
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GedSchtnisstunde für Profesior Troost
DRV München, 21 . Jan . Aholf Hitler hat die Baukunst neben

der Musik als die Königin der Künste bezeichnet und Paul
Ludwig Troost als den größten Baumeister , den Deutschlands
seit Schinkel besaß , als dem Lehrmeister unserer Zeit ". So ent-

sprach der einmaligen Größe dieses Mannes die einmalige Art
seiner Ehrung am zehnten Todestag : Eine Eedächtnisstunde im
Kongreßsaal des Führerbaues am Königlichen Platz zu München.'

Die Gedächtnisstunde wurde pietätvoll eingeleitet mit einer
Kranzniederlegung am pyloncngcschmückten Grab Paul
Ludwig Troosts im Münchener Nord 'riedhof , an dem vier Orts¬
gruppenleiter und eine Chrenabteilung Politischer Leiter sowie
die Kranzträger mit dem Kranze des Führen Aufstellung ge¬
nommen hatten . Um das Grab herum waren zahlreiche Kranz,
spenden gruppiert , unter ihnen jene der Reichsminister Dr . Goeb¬
bels und Speer.

Nachdem Gauleiter Paul Eiesler und Frau Professor Troost
singetroffen waren , svielte der Caumustkzug Beethovens Trauer¬
marsch in Es -Dur . Dann legte unter den Klängen des Liedes
vom Guten Kameraden Gauleiter Giesler den prächtigen
Kranz des Führers nieder . Das Horst-Wessel-Lied bildete de«
Abschluß des kurzen ehrenden Gedenkens.

Im Kongreßsaal des Führerbaues am König¬
lichen Platz hatten sich zu dor Eedächtnisstunde versammelt!
Frau Professor Troost mit dem Hoheitsträger im Tradition »!

gau, Gauleiter Paul Giesler, den Rctchsleitern R . Ley . Schwan
und Fiehler . Beethovens „Eroica " erfüllt das weite HalbrunS
dos Konareßsaales und leitet über zur Gedenkrede d : <
Gaulerters Paul Giesler. In fein geprägten Worte»
würdigt der Hoheitsträger dio Gestaltungskraft Paul Ludwig
Troosts , die es vermochte , der Reinheit und der Größe des
Führers den in die Jahrhunderte weisenden Ausdruck zu geben
und die uns alle mit Bewunderuna erfüllt , Was den Führer
bewege , finde durch Paul Ludwig Troost auf dem Gebiete des
baukünstleriichen Leben eine ergrei 'ende Parallele.

Paul Eiesler schilderte den unbeirrbaren und kompromth!
losen Baumeister , die breite Basis der Troostschen Kunst und'
deron liebevolle Durchbildung des Kleinsten im Zusammenhang
mit dem Tanzen . Tief empfunden sind seine Worte , als er vor
Augen führt , wie dieser Meister in jener Zeit , die nach dem
Schein und nicht nach dem Sein trachtete und Herz und Hand
für das Wesentliche lähmte , im eigentlichen Kern seiner K " st
nicht verstanden zu werden, und welch beglückendes GA '" 'st
T̂roost erfüllte als er dann von Adolf Hitler in seinem m " " u-
mentalen Wollen gefördert wurde , wie der große Architekt nun
unter Hingabe seiner innersten Herzenskraft zum wahrhaft be¬
gnadeten Gestalter der deutschen Baukunst emvorrückte , erfüllt
von der schöpferischen Arbeit für die , der Vorstellung des Füh¬
rers entsprechenden Bauaufgaben habe sich Paul Ludwig Troost
als ein wahrhaft Königlicher unter den Baukünstlern erwiesen.
Der deutsche Sieg werde uns dazu verhelfen , auch dieser Bau¬
kunst höchste und reinste Geltuna zu verschaffen . Das national¬
sozialistische Deutschland aber schulde heute schon Frau Pro¬
fessor Gerdy Troost höchsten Dank für den hingehenden Dienst
am Erbe des großen Mannes , der seinen künstlerischen Genius
in den Dienst des ganzen Reiche stellte. ^

Während die Lieder der Nation erklangen , erinnern wir uns
und finden bestätigt , an was Dr .Goebbels bei Eröknune ^ ei
k. Deutschen Architektur- und Kunstbandwerkausstelluna "14
mit Bezug auf Paul Ludwig Troost fessgessellt hat : „S " - - ' "ist
ist in seinen Nachfahren lebendia oeblteben !"

Nitterkreuzträg . r 85 Jahre alt . Vor 65 Jahren , am 15. Ja¬
nuar 1M9 , wmche General der Infanterie Friedrich v . Koch
als Sohn des Generaldirektors v . K . in Odenkirchsn , Kr . Mün-
chen - Gladbach geboren. Im grotzdeutschen Freiheitskampf be«

währte er- sich erneut als entfchlutzfreudiger, tatkräftiger Trup-
pewsührer . So hatte er als Kommandierender General eines
Armeekorps besonderen Anteil an der Schließung des Kessels

' von Uman im August 1941. Am 13 . Oktober 1941 wurde ihm
vas Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen . Trotz seines
vorgeschrittenen Alters nahm der hochverdiente General noch
weiter an den Kämpfen im Osten teil , bis er im Mai 1942
endcn'Oiiq ans d " m aktin-n Wehrdienst au -ckcbied

Höchste Kindersterblichkeit in Enoland . Die Londoner Sonn¬
tagszeitung „Sunday Expreß" veröffentlicht Auszüge aus dem
englischen Aerztesachblatt „British Medical Journal "

, in denen
u . a . von der hohen Kindersterblichkeit die Rede ist . „Deunruhi-
zende Enthüllungen "

, so heißt es in dem Aerzteblalt , „haben
zezeigt , daß die Kindersterblichkeitszif er unter der ärmeren Be¬
völkerung Englands die höchste in der gesamten zivitisierteu
Welt ist".

Frau hinterm Pflug
k?omsn VON IVlspis Lelimilüsbsi 'g

Ors » QvsIIsn -Vsflog . konissbfuctl lvsr Orsscisnt

So standen sie — waren es Minuten oder waren es nur
bekunden ? Dann sagte der Mann — es klang wie ein Los¬
reiben i

„ Ich will nicht — ich muß ! Ich wünsche Ihnen alles
Gute .

"

„ Danke . Ich Ihnen auch .
" Hanne wollte noch mehr

lagen , aber da schloß sich schon die Stubentür hinter
Christian Brenken , bevor sie ihm auch nur auf die Deele
lolgen konnte.

Sie stand rn-ch eine Weile wie im Traum . Dann strich
sie sich über die Stirn und ging ebenfalls hinaus.

An Dora Hollinger , die noch mit der Vieharbeit be¬
schäftigt war . war Brenken mit kurzem Gruß vorüber-
geeill. Brummend schloß sie soeben die Deelentür.

„ Das war >a ein sonderbarer Besuch.
"

Hanne war noch immer etwas benommen . So fühlte
sie auch nicht den versteckten Vorwurf in Doras Worten:
»Was brauchst du dich mit dem Kerl in die Stube zu
letzen " "

„Das war ein Mensch"
, sagte sie , „der überhaupt nicht

weiß , was er mit seiner Zukunft anfangen soll .
"

„Er soll arbeiten , dann vergehen ihm die Grillen " .
Meinte Dora ungerührt.

„ Wenn er aber doch keine Arbeit und überhaupt keinen
Beruf hat ?"

^' Ach was , dann soll er eben was lernen . Aber so sind
die vtadtleute , die nicht wissen, was sie wollen , oder dünken
sich für ordentliche Arbeit zu schade . Früher haben sie
nnmer über die dummen Bauern gelacht , aber jetzt , wo
jie nichts zu essen haben , jetzt sirzd wir ihnen gut genug ."

Hanne fand , daß Llora reichlich herzlos - fei.
„Der Feldwebel wollte keine Lebensmittel haben "

, sagte
sie. „ Und überhaupt — du mußt nicht denken , daß die
Leute in der Stadt ihr Geld mit Spazierengehen ver¬
dienen . Die müssen auch arbeiten , manchmal sogar lehr
schwer Wenn ich nur an den Vetter denke, der heute nach¬
mittag da war — "

Sie hielt Dora einen Vortrag über dessen Tätigkeit,
ohne sie zu überzeugen . Sie merkte das auch bald und

gab es auf Mit einem Seufzer griff sie zu den Vieheimern,
um die Kühe zu tränken Dabei fiel ihr ein , daß der plötz¬
liche Abichied Christian Vrenkens fast wie eine Flucht aus-

geiehen hatte . Aber nein , das war natürlich Unsinn . Wovor
sollte er denn geflohen sein?

*

In einer größeren Stadt weiter ostwärts vom Schau¬
platz dieser Dinge lag die Kohlenhandlung Julius Schöpker.
Der Name stand in großen Buchstaben über der breiten
Toreinfahrt , die zum Kohlenhos führte . Hier standen die

Wagen für den Kohlentransport , hier befanden sich die

Pferdeställe , die Lagerschuppen und in einem kleinen Ge¬
bäude zur Linken auch die Büroräume . Hier regierte
Julius Schöpker.

Seine tiefe , mächtige Stimme , die in einem eigen¬
artigen Gegensatz zu seiner unscheinbaren Gestalt stand,
schallte über den Hof, und seine Augen waren überall . Man
hatte Respekt vor ihm , die Fuhrknechte sowohl als auch die

Angestellten im Büro , der blasse, schmalbrüstige junge
Mann und das kecke Fräulein Sperling , genannt Spatz.

In seiner Privatwohnung aber , die in einem benach¬
barten großen mehrstöckigen Hause lag , regierte seine
Tochter.

Julius Schöpkers Frau starb bereits vor zehn Jahren,
und so wurde seine einzige Tochter früh selbständig . Mazda
Schöpkers war ein kräftiges , dunkelhaariges Mädchen , nicht
sonderlich hübsch und auch nicht mehr ganz jung , aber ^

geistig außerordentlich rege , sehr selbstsicher und zielbewutzt.
Und dieses Zielbewußtsein war es auch gewesen , das sie
damals in Christian Brenkens Leben eingreifen ließ!

Christian Brenken ? Was Magda Schöpker mit ihm zu
tun hat ? Ganz einfach : Sie ist die Ursache dafür , daß er

Hanne Moorkamps Gegenwart floh , sie ist die Fessel, die

sein Dasein knebelt,
Christians Eikern wohmen lange in diesem Hause,

oben , im dritten Stock. Als sie nun im zweiten Kriegsjahr
erkrankten , zuerst der Vater und nach dessen Tode auch bald
die Mutter , hatte Magda sich der alten Leute angenommen
und sie bis zu ihrem Ende aufopfernd gepflegt . Sie schrieb
es Christian , der um diese Zeit mit einer schweren Ruhr¬
erkrankung im Lazarett lag , die ihm lange zu schaffen
machte . Er konnte nicht einmal zum Begräbnis seiner
Eltern kommen . Magda ordnete alles für ihn . Sie löste den

Haushalt auf , da die Wohnung aufgegeben werden mußte,
uckd stellte einige gute Möbelstücke , die nicht verkauft
worden waren , bei sich unter . Sie bezahlte auch eine alte

Schuld , die mit Christians Studium zusammenhing , und
von der er nichts gewußt hatte . Ganz selbstverständlich
übernahm sie auch die Sorge für sein Wohl , schickte ihm
Pakete und strickte Wollsachen für ihn . Und als er nach
langen Monaten in Urlaub kam . führte sie ihm das alles
noch einmal vor Augen . Sie hatte dabei eine eigene ge¬
radezu raffinierte Art , ihm klarzumachen , wie glücklich
seine Eltern gewesen und wie friedlich sie gestorben waren
in dem Bewußtsein , daß bei ihr alles in besten Händen lag.

Schon damals gab sie Christian zu verstehen ^ was sie
als Gegenleistung für alle Guttaten von ihm erwartete.
Als dann noch seiner Rückkehr in die Garnison und später
ins Feld die Briefe wieder hin - und hergingen , wurde sie
deutlicher . Sie sprach nun offen davon , wie froh ihr Vater
sein würde , ihn nach dem Kriege in sein Geschäft aufzu¬
nehmen und wie gern sie ihr eigenes Leben mit chm ver¬
band . .

lFortjetzung tolgU .
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MMwinter
Nach dem alten Vauernglauben ist mit dem 25. Januar,

dem „Salbwintertag"
, der Höhevrmkt E Winters -1101 ^

weil er sich nun ans die andere Seite umkehrt und drcso W>
terumkchr durch die ganze Natur geht . Als Wetterlostag ist
die Winterumkehr ein wichtiger Tag rm 2ahr d«r aber vo
allem gutes Wettc-r bescheren soll. „Ist der M ' ttwmter H.N
und klar , so bringt er uns ein gutes Jabr lautet ein S , uch,
. Mittwinier schön mit Sonnenschein spendet Frnchibarkert dem
Korn und Wein"

, oder auch „Schön an Pauli Vr..sbrung , bringt
aller Früchte Bescherung "

. Schnee "der aar Regen am
wintertaq recht unerwünscht, wogegen Wind vret Regen für
das Frühjahr bedeuten soll. Es soll daher tüchtig wehem, denn,
sie Erde ist irr den Frühlingswochen durstig genug.

Radfahrer , beleuchtet eure Fahrzeuge ' Obwohl es hinreichend
bekannt ist, dag Fahrräder bei Dunkelheit beleuchtet werden
müssen gibt es immer noch vor allem jugendliche Radfahrer , die
sich nicht an diese Vorschrift halten . Sie gefährden damit den
Straßenverkehr . Diese jugendlichen Radsahrer tauchen oft uns
Gespenster in der Dunkelheit auf . Wie der Fuggänger , hat aber
auch der Radsahrer die Pflicht , die Verkehrsvorschriften emzu-
halten , größte Aufmerksamkeit und Vorsicht zur Vermeidung von
Unfällen walten zu lassen . Darum , Radfahrer , beleuchtet eure
Fahrzeuge!

Hans Albers in „Münchhausen"
Zur Aufführung des Films in den „ Grünen Baum" -Lichtspielen

in Altensteig:
„Münchhausen ist der größte aller bisher geschaffenen Ufa -Filme

eine Schöpfung ohne Beispiel , die durch die verblüffende „filmische"
Eigenart ihres Stoffes , durch die imponierendeForm der Gestaltung
und Ausstattung und durch eine Reihe von Spitzendarstellern in
einem Ens . mble etwas eigenartiges darstellt . „ Münchhausen" ist
der schönste Triumph des Volksschauspielers Hans Albers, der , so
ganz „ des Glückes abenteuerlicher Sohn"

, die Figur des geliebten
Bolkshelden zu blühendem , prallem Leben erweckt . Die starke,
schauspielerische Persönlichkeit eines Hans Albers wächst hi r Uber
sich selbst hinaus . Sein Münchhausen ist mehr als der lügenfrohe
Allerweltskerl — um ihn ist Glanz und Geheimnis, Tatkiafi und
Nachdenklichkeit über Sinn und Ziel des Lebens — er wird zum

Wehrmacht hilft

echt deutschen Abenteurer. So zieht der unsterbliche M 'inchh msen
auf ein neues Mal in die Welt — geboren aus der Sehnsucht
des deutschen Herzens, neu erstanden durch die Z mberkraft des
Films , in der volkstümlichsten der Künste , zu einer Erfüllung , wie
sie tiefer und shöner nicht gedacht werden kann!

Amtliches. Versetzt wurde Oberregiernngsrat Dr . Wurzlbei
dem Oberfinanzpräsidenten Westmark an das Finanzamt
Freuden stadt und mit der Leitung vieles Amtes beauftragt,"

ffünsbrono . (Verunglückt ) F,aulv -toeltch , lli g z- emevl - rs
Witwe kam am Mittwoch morg- n z < F ll, als fie tic V h ver¬
sorgte und brach der Fuß . — So me w kt K irl Woid lick v r-
unglückt - ebenfalls am Mittwoch b«in Laagholzsühcen. Er erlitt
innere Verletzung -m.

Oberjjeittagen. ( hitle r j ange faßt flüchtigen Kriegs¬
gefangenen .) L r 15 I ih e alte Hi le jiaze G 1 ir » B 1 i-
tinger, Sohn d -s Mechanikers K >rl Sabi igee in O >erjetttngen,
hat in diesen Tigea in den Abendstunden im Gelände einen
flüchtigen sowj truisischen Kriegrqefang -nen ausgeitöaert, sestge-
nomm- n und ihn dann der Poliz -t auf dem Rrthaus iiberg - ben.
Für die bewiesene Umsicht und Einsitztere -tshist hat der Kom¬
mandeur des Kfg .-Stummlage s dem Mechanik rlehrltng setoe
vollste Anerkennung ausgesprochen und ihm einen Geldbetrag als
Belohnung Überwiesen.

Stuttgart . (Beim Uebersch reiten der Gleise ge¬
tötet .) Auf dem Vahngelände in Obertürkheim wurde eine
illeichsbahngehilfin, die nach Zugabfertigung die Vahngleisc über¬
schreiten wollte, von einer einzelfahrenden Lokomotive ersaßt
und sofort getötet.

Stuttgart . (Schwerer Unfall .) Am Wilhelmsbau stieg
eine 46 Jghre alte verheiratete Frau aus einem noch in Fahrt
befindlichen Straßenbahnzug in verkehrter Richtung aus . Sie
!am dabei unter den Aichä" - " ,' und wurde schwer verletzt.

Kornwestheim, Kr . Ludwigsburg . In der Eyrtpophstratze wurde
eine 29 Jahre alte Ehefrau mit ihren drei Kindern im Alter
von fünf, drei und einem halben Jahr gasvergiftet tot ausge¬
sunden . Die Frau hatte aus Verzweiflung darüber , daß ihr Mann
ln eine Diebstahlsafsäre verwickelt und verhaftet worden war,
mit ihren Kindern den Tod gesucht.

oregenz. (Durch Steinschlag getötet .) Als die ^4
pahre alte Gertrud Delar aus Duisburg -Hamborn auf einem
schlitten zum Bahnhof Lingcnau -Hüttesau der Bregenzerwald-
Lahn fuhr, löste sich aus der steilen Bergseite ein Stein. Er traf
sie Frau so heftig an der Schläfe, daß sie einen Schädelbruch
stlitt und bald darauf verstarb . ?

der Landwirtschaft
Stuttgart . Auch im Jahre 1943 haben die wriaZiruppenieiu!

und Wehrmachtsdienststellenim Wehrkreis V die Landwirtschaft
weitgehend durch Beurlaubung von Soldaten , Abstellung von
Arbeitskommandos und Pserden unterstützt. Urlauber und kom¬
mandierte Soldaten leisteten insgesamt über eine Million Ar¬
beitstage (rund 1038 099) , dazu kommen 10 382 „Pferdetage " .
Von der Gesamtzahl der geleisteten Arbeitstage entfallen 84 294
auf die Frühjahrsbestellung , 363 444 auf die Heuernte, 389 052
auf die Getreideernte und 201121 auf die Obst - und Hackfrucht¬
ernte sowie 'auf die Herbstbestelung . Diese Leistung entspricht der
Bewirtschasll-ng von etwa 950 landwirtschaftlichen Vetrieben .mil
einer Durchichnittsgröße von 10 Hektar während der Dauer eines
Wirtschaftsjahres.

Außerdem sind aus anderen Befehlsbereichen innerhalb und
ankerbalb de -- Keiwatkrieasaebietes noch zahlreiche SolHten in

den Wehrkreis V beurlaubt worden, die in den verschiedenes
Hauptarbeitsabschnitten Landwirtschaftshilfe "Mistet haben. Eml
namhafte Unterstützung der Ernährungswir. schaft erfolgte durch
umfangreiche Beurlaubungen von Soldaten aus dem Ersahheeil
und aus anderen Befehlsbereichen zur Durchführung des Ee-
trefdedrusches und der Zuckerkampagne.

Wenn auch kommandierte Soldaten nicht immer als voll ge¬
übte Arbeitskräfte anzusprechen waren , so war die Landwirt-
ickaftshilfe des Erlatzheeres, wie auch die der übrigen Ersatz-
Wehrmachtsteile sehr fühlbar . Die Bauernschaft hat sie jeden¬
falls dankbar begrüßt und anerkannt . Die Hilfe diente der Ent¬
lastung der bäuerlichen Bevölkerung, insbesondere der allein¬
stehenden Bäuerinnen . Sie war aber auch ein Beitrag der
Wehrmacht zur Ernährungssicherung überhaupt.

Sonntag 23 . und Montag , 24 . Januar 1944
hält Oberkirchenrat Dr. Hang eine verkürzte

Tibelwvche über den Kolosserbrief ^
Beginn Sonntag 10 Uhr im Gottesdienst. Fortsetzung j
16 Uhr und 19 . 30 Uhr im Gemeindehaus (großer Saal) ,
ferner Montag 16 Uhr und 20 Uhr . §

Der Kirchengemelnderat Alteusteig- Stadt.

> !
vkülncdes VoIKMäliMwerk

Val«

k«>unrel von psgsnttsreU,
ckeo k-leistsr äsi- llarbkotogrslis Lprickt

ru Leinen Lilckeoa

knote UMMit sin Mrsoä
Dienstag, 25 , )sn . 1944,19 .30 IIKi- Qeüasi ' kaum

Llati-itt - irlAI .—,irb4 — .SOküo VekrnisLt,ir ^ .D .,U) . unck LäXI,
Karten im Vdrvsrkauk Lnckbanckluaz Dank.

Tausche
guterhaltenesRoßhaarsofa,
bzw. guterhalteneeis. Bett¬
stelle gegen guterhaltenes
Herreu-Fahrrad.

Telefon 438 Alt, »steig

sind jetzt zu haben, ebenso
ist eine AnzahlWochen-
abreißkalender ein-
getroffeu in der

SManVIuus Lao!, Mensteig
Papierhandlung und Bürobedars ^

Ein jähriges !

«
verkkuft

Götz, Bermck

Auf »weckter

Zunge
findet Lehrstelle bet,

Heinrich Bühler
Schneidermeister, Altensteig

Lctisffencte trauen
in VVsffensctimiecten

rekloirsrn. «cbwsiiZsn. bodren. ckredsn.
früsen. montisrse , — ,ie 5>'nckgsrcdicltto

Todes - Anzeige. Spielberg , 23 . Januar 1941.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unser« liebe

Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter
Christine Oesterle

geb . Kuppler
im Alter von 86 Zähren zu sich in die Lwigkrit ab-
zurusen.

In stiller Trauer:
Friedrich Oesterle mit Geschwister

und Angehörigen.
Beerdigung Sonntag 13 Uhr.

>̂ 5-, Bermck, 20,1 . 1944.
Danksagung.

Für die vielen Beweise
ausrichfiger T -ilnahme, die
wir beim Hkloentode meines
a- liebt n , unve geßlichen
Maon- s , uM - es g tn Va¬
ters Uffz . Jakob Gauß er¬
fahren ourste1, sogen wir aus
d ejem Wege unseren innig¬
sten Dank Besonders dan¬
ken wir He rn Pf irrer Au r
sur jetne trostreichen Worte,
sowie dem erhebenden Ge¬
sang tes g - mtschten Chors
unter Leitung von R - Klor
Frucht.

Die trauernde Gattin:
Christel Gauß mlt K ndcrn

und aller A iaebö' gen.

DerRetchsmiutstrrfürRüs-
tvng und Kriegsproduktion

Chef des Transportioesens,
Berlin NW 40 , Alsenstr . 4

TelefonH658I sucht:
Kraftfahrer , Anlernl nge, Kfz.-
Meister- und Handwerker, Kfm.
Personal , Köche und Fleischer,
Stenotypistinnen, Kontoristin¬
nen , Köchinnen und sonst. Ein-
fotz weita. hendst nach Wunsch.

Kar fe j . den PostenWeiden
aller und neuer Ernte

Korbmacher Braun
Alteusteig

Oebl-aiickte Klos - aarl 8li>elck-
laLti-umeote , »ovle pauken,llarkeu uock sotlke Instrumente

ksukl Ullck repariert
6. 4 . Vuockerlick , gszr. 1854

8lebe»br«nn (Vo^tl .)
Kirchliche Nachcicqlea

Sonntag , 23 . Jan . Christen¬
lehre verlegt aas 30 . Zanuar.
10 Uhr Gottesdienst, Ober¬
st rchenrat Dr Haug . Beginn
des Btbelkurses über den Ko-
loff -rbrief . 1 l Uhr Kmdergot-
tesdtenst . 13 . 30 Uhr Trauer-
gottesdienstSeeger . 16 Uhr im
großen Saal des Gemeinde¬
hauses Dr . Hary, desgl . 19 . 30
Uhr , sowie Mon 'ag 16 und
20 Uhr . Vgl . Sonderanzetge!
Donnerstag 20 Uhr Mädchen¬
abend.
Altensteig - Dorf : Nachm.
Trauergottesdienst für W lh.
Gauß.
Bermck : lO Uhr Predigt.
Spielberg : 9 Uhr Sott- sdienst.

13 UhrBeerd 'qungOesterle.
Egenhaus- n : II4 Uhr Christen-

lehrgottcsdtenjt.
Bösiogen : V, ' l Uhr Gottesdst.
Beihingen : 14 Uhr Gottesdst.
Trömbach : V,lO Uhr.
Wörnorsh- ra : ll Ubr

Merhodisteugemeinbe
Sonntag °/i 10 Uhr Predigt,
1 lUhr S .-Sch rle. Mittwoch,
20UhrBibel- und Gebetstunde.

Nr. 18

Märkte 1944
Alten stei g: 28 März, I . Funi ( äuck) Zuchtvieh ) , I . Aug , 12 .

'8epi.
(auch Zuchtviehs , 28 . Noo . (auch Flachs ) , K . Rvo . Schw . — lg . Iay'
16 . Febr . , 4 . Okt ., 20 . Dez . Rbv . Schw — Jeden Mittwoch
chenmarkt. — Baiersbronn: 10 . Juli , 16 . OK ' . , K . Rdv . Schw.
— Bern eck : 20 . April , II . Juli , 30 . Okt . K . Rdv . Schw. —
Lalw: 8 März, 10. M >i , 12 . Fall , II . Okt . , 13 . Dez . K . Rdv.
Schw . — 12 . Fan . , 9 . Febr . , 12 . April, 14 . Juni , 9 . Aug . , 13 . Sept .,
8 . Nav ., Rdo . Schw . — Jeden Samstag Wochenmarkt. — Dorü¬
stet ten: 10. April, 24 . Aug ., 7 . Nov K . Rdv . Schw . — .p,
Jan . 24 . Febr . , 6 . Juni , II , Juli , 21 . Sept. , 9 . Okt ., 12 . Dez.
Rdo . Schw. — Ebhausen: 29 . Juni , 28 . Okt . K . Rdv . Schw.
— Egenhausen: 3 . Febr., 18. April, 16. Aug . K . Rdv . Schw.
— Freuden st adt: 25 . Juli , 29 . Sept. K . Rdv . Schw. —
13 . Mai K Schw . — 23 . Dez . (2 Tage ) Weihnachtsmarkt. -
Vom 16. Mai bis 31 . Okt . jeden Dienstag , Donnerstag und
Samstag, vom 1 . Nov . bis 15. Mai jeden Samstag Wochen¬
markt , wenn Fest- oder Feiertag am vorhergehenden Werktag . —
Haiterbach: 6 . Juli , 2 . Noo . K . Roo . Schw . — Herren¬
berg : 22 . Febr ., 23 . Mai , 26 . Sept. , 5 . Dez . K . Rdv . Schw. -
18. Jan ., 28 . März, 19. April. 21 . Juni , 17. Juli , 25 . Okt . Rdv.
Schw . — Jeden Samstag Schw . (wenn nicht vorher oder nach-
V .) und Wochenmarkt. — Klosterreichenbach: 29 . Mai,
11 . Sept. K . Rdo . Schw . - Nagold: 27 . April . 12 . Okt,
14 . Dez . K . Rdo . Schw . — 3l . Jan .. 2 . März (auch Zuchtv)
1 . Juni , 3 . Juli , 24 . Aug. (auch Zuchtv .) Rdv . Schw . — Jeden
Samstag Wochenmärkt u . Korn , wenn Festtag , tags zuvor. —
Neubulach: 10. April, 16. Okt . K. Rdv . Schw . — Neuen-
bürg: 2 . März. 25 . Mai , 7 . Sept. , 7 . Dez . K . — Jeden Sams¬
tag Wochenmarkt. Neuweiler: 9 . März, 20 . Juli,
19. Okt . K . Rdo . Schw . - Pfalzgrasenweiler:
9 . März, 13 . Juni . 5 . Okt . K . Rdo . Schw . - 27 . Jan . 9 . Mai
31 . Aug., 7 . Dez . Rdo . Schw . — 6 . April, 19. Juli , 8 . Nov . Schw.
— Schopfloch (Kreis Freudenstadt) : 23 . Mai , 16. Okt. K,
Rdv . Schw — Simmersfeld: 22 . März , 17 . Okt . K . Rdv
Schw . Flachs . - Wildbad: 25 . März. 24 . Aug . , 30 . Nov . K.
-- Wild berg: 25 . März, 2 . Mai, 25 . Juli (mit Schäferlach
21 . Sept ., K. Rüo . Schw . — 10. Nov . 21 . Dez . K . Rdvi Schw.
Flachs . — Gernsbach (Baden) : 27 . März, 22 . Mai , 18. Dez.
K . Schw . — 3 . Sept . (2 Tage) K . mit Schw . am 2 . Tag . -
28 . April, 30 . Juni , 29 . Sept . , 17 . Noo . Nutzv. — Jeden Freitag,
wenn Feiertag , tags hernach Schw . und Wochenmarkt. — Has-
l a ch (Baden ) : 28 . Febr . 8 . Mai 3 . Juli 2 . Okt . 13 . Nov . K.

'
Nutzv . — Am I , Montag jeden Monats Nutzv . — Jeden Montag
Schw . und Wochenm ., wenn Feiert >g , tags hernach . — Karls¬
ruhe (Baden) : 13 . Juni , 28 . Okt . (je 10 Tage ) Jahrmarkt. -
Jeden Dienstag und Donnerstag Schlachto., wenn Feiertag , am
folgenden Werktag . — 20 . März, 18. Sept Pf . — Pforzheim
(Baden) : 17 . Juni (9 Tage ) Jahrmarkt. — Am 1 . Montag jeden
Mooats, wenn Feiertag am' 2 . Montag , Pf . — Jeden Dienstag
Schlachto.

Bitte Ausschneiden und ausbewahren l

Gestorben
Lützenhardt: Hans Teiger, 2l I . ; Fceudenstai > t : j

Theo Möhrle , 23 F ; Karl Fmkbeine -; Mittel tat: Willi
Schmelzte , 29 F ; Trüntal: Lzrtstian Silber , Holzhauer. 77 3.
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Nadr Idr rucd mal adert-s . « « , n»«
»«N» >«t,t»» nni » ? ke-tiuunt nickt,

» ir nickt ltxiick » viel Neck» « ,

liriek» « i« dtarch Loa , 0 «t »»0 Vea » «ckni-

t » . iiedl trot « I«m vnaL Me Nnr« reenni

-ckee venia «inrnn : dleute -eint j»v» iceevt

»Ir 0« 1«de« ,ckt - »uck d«i ckr !>»»«.
M« Nnee Vetet« » eitert «>teil N» leckt »e» .

Mt onk I nickt veer ««ck >I»r, »uck » en»

Ni« vaeldarkedexv d»r»ut verrtedten n» L

Nnck 0ck>Liexe ssidt » » >e<I-r eite» - »ued

Krank sein ist seuvs
V/ir kslksn l

Verlangen 8ie unverbinlilick Prospektober mimckiclie rtuikISrunx.
Vorsinigtskrnnkonverrlcksrungs - L.6,

iluttgart, iloii » ItroSs 13

Vsrpsckung 'spsronl

§m ^IseklUlldsutsI vepv,6D̂ sr»s

Inserate

M g»d> oll«, vorüdsr, « gnkt ots»
vvrtrni - auck «II, 2 « it <I»r SckckrNn-
tuns 6>e 61« II»t»o »vror0 »n , »ntl
, W»»bnt» 7adnp3 »g, mit NI,nck«
nimmt«In kncinl block privlinnucklub
kinnnn oii» KI»n«Iox-kr,un«I» «M-
4,r »ndnsckrinkl d»II»l»rt » nril« ,
Lis «iodtn odar dais » ^ orck»
»mo»b»n mlt «I»m Kinin,n 0ck»onck.

« Llnr n« s » « r ».

Tinte
z schwarz
f blau
> rot

weiß
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Papierhandlung und Bürobcdakf
Allensteig

Manche ^ vergessene LNptioscsiin-
Packang wird da oft noch -um Vor¬
schein kommen. Besser als matt
dachte. ist meistfürden KranNr̂ tSsall
gesorgt. Nun aber erst die ange¬
brochenen Packungen aufbrauÄen,
bevor eine neue gekauft wird!
Heute müssen Heilmittel restlos
verwertet werden , auch

ÄaUette«
schon weil auch zu ihrer HerstÄmw
viel Kohle gebraucht wird» Der
danach handelt , dient der

ÄaeokerHuret Ao/lke/

bitten wir jeweils tags zuvor aafzvgtbeni
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